
der dieser mıiıt Tradıtion, Staatsbürgerrechten und Konkordatsbe- urchsetzung gelangte. Dessen Ziele lassen sıch kurz WI1Ie O1g
stımmungen argumentierend dıe Bekenntnisschule orderte. umschreı1ıben: nıcht monarchisch, sondern republıkanısch; N1IC.

preußıisch, sondern deutsch: N1ıC sozlalıstisch. sondern indıvıduell;
In Kapıtel AIE sıch ausweıtende Schuldiskussion 1Im Bıstum nıcht berufsständısch, SsOonNndern allgemeın-menschlıich: nıcht konfes-
Hıldesheim erfaßt auch dıe Urgane der evangelıschen Kırche"“ sıonell-kırchlich, sondern rel1g1ös. Bıs auf den etzten Programm-
(S 268—231) wIrd dıe ökumeniıische Dımens1ıon deutlich. So gab punkt, der den polıtıschen Katholizısmus eıner egenkr.

1945 e1in gemeiInsames Schreıiben VO  — achens Lormıerte, hegt das T radıtiıonsspektrum gleichstımmı1g. egen das
und dem lutherischen Bıschof der hannoverschen Landeskirche 1Derale Grundprinzı1p, dıe reineln des einzelnen, allerdings
Marahrens (D 2213 der polıtısche Katholızısmus, der dıe entscheiı1dende Irıebfeder für

das Caroliınum cdieser e1ıt darstellte In Gestalt des Pıus-Vere1ns, das
Kapıtel i Wiıedereinführung der Bekenntnisschulen in korporatıve Freiheitsverständnıis als eın Grundrecht auf (JewI1s-
Hıldesheim und Umgebung“ (S 232—27/0) zeigt eindrucksvoll dıe sensfreıheılt, verstanden als „Freıiheıt der Kırche‘‘ Recker analysıert

ZUI Erulerung dieser Grundposıition VOTI em die Zeıitschrift desSchwierigkeiten der Wiıedereinrichtung der Bekenntnisschule
Pıus-Vereıins (Beıträge ZUT elehrung und rholung VO  — 1849 bısBeıspıiel der Hıldesheim und VO  — Hımmelsthür. ber diese

Beschränkung ist bedauerlich wırd das Bıstum Hıldesheim doch Insgesamt omMm:' dabe1 ıne eher konservatıve Ausrıchtung
WIEe In vielen Publıkationen hıer anscheinend auf das alte heraus, dıe sıch VO  a dem Bestreben, Lıberalısmus und polıtischen

Katholizıismus verschmelzen, abzusetzen versuchte, insbeson-Stiftsgebiet beschränkt (Gerade für dıe nach 1945 1m Bıstum
Hıldesheim einsetzende Dynamık wurden andere rte wiıchtig, dere auch ZUT Verfassungsirage, WwI1e AdUus der Haltung des
Hannover, Braunschwei1g, Blumenthal und Hemelıingen, Harburg Schulleiters Höting, dem späateren Osnabrücker Bıschof, Nervor-
und Wılhelmsburg, Göttingen und Duderstadt selen hıer genannt; geht Das Carolinum bewegt sıch in der eıt des zweıten

Kaılserreiches SallzZ 1m Banne des natıonal-patriotischen Klımas undauf dıie rage der zeitlichen Begrenzung habe ich schon ben
hingewıesen. des preußisch-kaiserlichen Pathos: VO  — eilıner katholisch-politischen

Dıstanz, WIE S1E der Kulturkampf ONS zeıtigte, 1st nıcht viel
spuren, S1e. INan eıinmal VO  —; der Verhaltenheit gegenüber denFazıt Die Untersuchung VO  —_ Tau ange-Stuke 1st der hler Sedanfeiern ab Recker 111 dıes als „sStummen Protest“ gewertetlgeäußerten kleineren Krıtiıkpunkte eın immens wertvoller

Bausteıin 7U Verständnıiıs VON Schulpolitik, Natıonalsozijalısmus Ww1IsSsen gegenüber der „staatlıchen, preußisch-protestantischen
acht‘“und VOT allem der Bıstumsgeschichte. elitere derartıge Arbeıten

waren unbedingt wünschenswerrt.
Interessan: sınd Reckers Ausführungen, dıe Posıtiıon der Schule

In der Weımarer epublık kennzeıchnen. Er bemüht dafürThomas Scharf interessanterwe1lse als schulgeschichtliche Quellen dıe Aufsatzthe-
INCI, dıe in der Oberstufe In dıesen Jahren gestellt wurden: „„Wıe
offenbart sıch eutsche (Abıtur ‚„ Warum können WITr
Deutschen auf Vaterland SLO1LZ se1in?‘“ (1925) Recker verm1ßt

Recker, K A 77 meıInem Volke und meiıInem Herrgott dienen. “

ine „Konsequente Hınwendung ZUT Weıl1marer Republık" und sıeht
Das (Üymnasıum Carolinum zwıschen partıeller Kontinultät und anstelle ernsthafter Verarbeıtung des Zusammenbruchs VON 1918
Resistenz INn der NS-Zeit. Eın Beıtrag VE Bildungsgeschichte der ‚deutschtümelnde  06 Bındungen; bedeutsam 1st ıne stark rel1g1ÖöS-Stadt und des Bıstums Osnabrück zwıschen I5848 und 1945 geistige Ausrichtung auf dıe Kırche als entscheidendes Iradıt1ons-
Osnabrück 1989 der Osnabrücker Geschichtsquellen un element.
Forschungen.

Dıfferenzierter geht Recker auf dıe eıt VO  —; 1927/7/28 bIs 1933 e1n,DIe Arbeıt MAaC. sıch ZUT Aufgabe, dıe Geschichte des Osnabrük- der unmıttelbaren e1ıt VOT der Machtergreifung. Er entdeckt 1er
ker ] radıtionsgymnasıums Carolınum In der eıt zwıschen 18548 „„bemerkenswerte Wandlungen“ anhand der gestellten Aufsatzthe-
und 1945 erarbeıten. Für den Bıldungshistoriker, insbesondere IC Auseinandersetzungen mıt zeitkrıitischen Posıtionen wıe der
den, der sıch der katholıischen Posıtion in der Bıldungsgeschichte Friedensbewegung und des Sozlalısmus, der Funktion der Presse
tellt. Ssiınd damıt dre1ı herausragende Epochen vorgegeben: dıe und anhand der en den Verfassungsfelern; analysıertEpoche der Natıonalwerdung Im Bısmarckschen Reich einschließ- daraus ıne „Modernisierung“ des Carolinums. Andererseı1ts wird
lıch des Kulturkampfes, dıe Epoche der Demokratiewerdung in der be1 den vergleichsweılse vielen Ihemen, dıe der „Bauernkultur‘‘Weıl1marer Republık und dıie Epoche des Natıonalsozialısmus. gelten, vernachlässıgt, dal hıer der amals gängıgen

„Blut-und-Boden-Ideologie” TIrıbut gezollt wırd Miıt dıfferenzler-
16 unwichtig für den Konzeptionsprozeß der Arbeıt 1Sst, dal S1e ter er versucht der Verfasser jedoch der domıinanten ‚Zurück-
aus dem primär praktıschen Interesse erwachsen ISt, für den haltung  06 der Kollegen des Carolinums den Weıimarer aal
Schulunterricht dıe Geschichte der eigenen Schule in der eıt autf dıe Spur kommen. Er hat ZUT Haltung des Schulleiters
zwıschen 1933 und 1945 verfügbar haben Damıt verbot sıch V OIl konstatıeren, daß „nach 1928 dıe Weılı1marer Republık keın
vornhereın ıne [1UT chronologische Darstellung. Der Verfasser eINZISES Mal bewahren erwäll Somıit hat der Verfasser das
stellt se1ıne Nachforschungen in das Spannungsfeld der Kategorien: Klıma Caroliınum oraben«ı des Jahres 1933
„partıelle Kontinultät‘“ und „Resistenz‘‘, WOZU iıhn dıe Beschäfti- charakterısıeren, daß N1IC. ausschließen kann, dal „VOoN den
SUuNg mıt der Geschichte seiner Schule 1m Drıtten Reich im Rahmen Natıonalsozıialısten in der polıtıschen Praxıs für ıhre Zwecke
eines L eistungskurses ermuntert aktıviert werden konnte*“.

och zunachs ZUT Tradıtionsstiftungsepoche ZUT Mıtte des Die Darstellung der Schulgeschichte U: e1t des Natıonalsoz1a-
Jahrhunderts Dıie Arbeıt MacCc Gemeinsamkeıten des schulhı1istor1- lısmus teılt Recker in dre1 Phasen eine, dıe bIs 1936 reicht un
schen Selbstverständnisses des Carolinums aus mıt dem lıberalen dem Aspekt der Gleichschaltung, einer VO  —_ 1936 DIS 19472 unter
edankengut, das nach der UÜberwindung des Vormärz 1848 ZUT dem Zeichen der natiıonalsozialistischen Entkonfessionalısierungs-
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polıtık und schlıeßliıch der 4ase der unterrichtsorganısatorischen einer normalen Staatsschule WaTr vorgezeıichnet. Von selıten des
Destruktion durch dıe Kınderlandverschıickung. Bıschofs Berning kann Recker angesichts des Erlasses keıne

nennenswerten Reaktiıonen feststellen Eın Kreuzkampf Ww1e In

Das Carolinum stellt in der ersten 4aSEe ıne eigenartıge Süd-Oldenburg findet N1C statt! Das Konvıkt beim Carolınum
kann VO Natıonalsozıialısmus 1939 hne welılteres AutfhebenGeschlossenheıit dar gegenüber dem NS-Staat. DIieser Eındruck umfunktioniert werden.entste. anläßlıch eInes Vorfalls, der das Kollegıum VOI dıe

Notwendigkeıt stellt, 1ine Loyalıtätserklärung für den Führer In der drıtten ase aD 19472 ist deutlıch ıne Destruktion des
abzugeben. Es handelt sıch hıerbe1l eınen in der damalıgen eıt Unterrichtsbetriebes verfolgbar aufgrund des Kriegsfortschritts, in
üblıchen Dıskriıminierungsfall innerhalb des Kolleg1ums. Be1 diıeser Osnabrück w1e überall W ar Kıinderlandverschickung aANSC-Gelegenheıit ertTahren WIT, daß 1933 bereıts 60 % der Schüler Sagl Damıt bot sıch den natıonalsozıalıstıschen Ideologen dıe
entweder der der S, der HJ oder DIJ angehörten. Bıschof Möglıchkeıt verschärfter Indoktrination fern VO Elternhaus
Berning versichert in einem Brief VO Herbst 1955 dem
Regierungspräsıdenten Eggers dieses OrTalls dıe „Überzeu- Dıie HJ trug dıe organısatorische Hauptverantwortung. Begeıste-

TIunNns für e KLV-Lager kann Recker Carolınum NI
YUuNS, dalß das Lehrerkolleg1um des Gymnasıums Caroliınum feststellen, Abstimmungen fallen negatıv aus Man verstand
rückhaltlos auf dem en des Staates steht‘“ So oglımpflich geschickt, unter ützung auf dıe atsache, daß 50.% der
diıeser erste Kontflıkt uch verlaufen se1n mochte, hat doch dıe
Schule VOI dıe Notwendigkeıt gestellt, arbe bekennen. Keıne Schülerschaft VO ande kamen, dıe KLV-Lager umgehen,

indem dıe Schule dıe Klassen ab Maı 1944 auf die Orte Kloster
5Säuberung, keıine Entlassung, keıne Strafversetzung! och der Oesede, und Bersenbrück verteıilte Es ist Recker danken,Vorfall ze1gt, WwI1Ie dıe okalen und regıonalen S-Behörden diese wen1g bekannten und beschriebenen Auflösungsten-verstanden, In den ıhnen schwer zugänglıchen Kolleg1ien Unruhe
tıften und diese für sıch auszuschlachten Solche Vortfälle kennen denzen des regulären Schulbetriebes Beıispıiel Osnabrück näher

WIT auch Aaus anderen Schulen Schulen w1e das Carolinum, in beleuchtet.

denen dıe Katholıken In konfessionell gemischten Regionen sıch 16 zuletzt durch den großangelegten Spannungsbogen VO  —; 184585
sammelten, Se1ısmographen für das Verhältnis VO  — NS- bıs 1945 ist Recker gelungen, Kontinulntät und uch partıielleReglerung, Kırche und Bevölkerung. Ter Analyse omm deshalb Z Folgerung hleraus für den NS-Zeıtraum ormen der
exemplarısche Bedeutung für dıe Verfolgung der Gleichschal- Resistenz ZUT1 Darstellung bringen; Resıistenz jedoch me1st In
(ung urc dıe Natıionalsozıjalısten. Durch Störaktiıonen w1e dıe sehr verdeckter und passıver Form, daß besser scheınt, VoN
obengenannte wiıird dıe /urückhaltung der Katholıken, W1e S1e nıcht innerer Distanzıertheıit sprechen. Mag I1lall hınnehmen, daß 1933
[1UT1 1m (Jau Weser-Ems typısch Ist, Reaktıonen aktıvlert. Es
gelang jedoch In dieser ase dem Nationalsozialısmus letztendlıch das gesamte Kollegıum quası korporiert als Miıtglhieder des

Phılologenverbandes in Form eiıner Doppelmitgliedschaft in den
nıcht, S1e völlıg aufzubrechen ach 1938 muß der Reglerungsprä- NSLB gelangt 1st, ist doch VO  —_ anderer Qualität, WEeNN 1937
sıdent abıg über dıe Lehrersıituation 1im (Gjau eser-.  ms lapıdar alle ollegen ZU Parteimitgliedern werden! ıne eiınfach entschuld-
feststellen .„Die weltanschaulıche usrıchtung der Lehrerscha:
steckt In den Anfängen  .. Was der Konflıkt allerdings noch bare Persilscheinfrage”? Es muß doch bedenken geben, daß dıe

Entkonfessionalısierung und dıe Versetzungsprozeduren nahezu
offenbart, ist ıine stark VO Pragmatısmus geprägte und taktıe- wıderstandslos verlıefen, uch be1 der Kreuzentfernung geschahrende Haltung des Bıschofs Berning, W1e WIT S16 auch AUus anderen nıchts Obstruktives W1e Hıldesheimer Josephinum oder in
Untersuchungen VO  — ehl für dıe erste 4SsSe der NS-7Zeıt
kennen. Recker 111 In dıeser ase für das Kollegı1ıum des Süd-OUOldenburg oder Hıldesheimer Stiftsdorfschulen Schade,

daß dem erTasser dıe Arbeıten VO  —; ange-Stuke und Köhler
Carolinums „ZEWISSE Handlungsspielräume” gegenüber der ul- unbekannt geblieben SIınd: sıch eın Vergleıich zwıschen
verwaltung ausmachen, dıe iıhm ıne Resistenz Im Sınne der Hıldesheim und SNAaDruc. In der Frage des ampfes dıe
eigenen Schultradıtion gegenüber der e1 erlaubte:; der 105 konfessionelle Schule angeboten. Wenn Recker schließlich heraus-
ber der NS-Schulverwaltung urchaus „Kooperatıve” Schulleıiter
Kraushaar SOWI1eEe se1n Stellvertreter Schiermeyer en diese tellt, daß VO)  - Lehrern NS-Funktionen begleıtet wurden, ohne daß

ihnen ıne innere Eınstellung entsprach überzeugend gelıngtSpielräume „nach ben  co abgedeckt, w1e fortbestehende diıes be1 Dr. eıster, der mıiıthıilft, admınıstrative Maßnahmen
Miıtglıedschaften 1m ab 1933 In seinem Schulbericht nıcht mehr unterlaufen stellt sıch doch be1 anderen Fällen und generellaufführt, obwohl der bıs 1935 besteht dıe Frage nach einem obwaltenden Upportunismus.
DIie zweıte ase bringt ab 1937 Änderungen 1Im Kolleg1ium durch och solche Fragen können dıe Verdienste der Tbeıt Nn1CcC
den V OIl We1 ausgesprochenen Natıonalsozıalısten. Eıne SscChmalern S1e basıert auf einem anerkennenswert breiten Archıv-

studıum 1Im Archıv des Carolınum 1Im Nıedersächsıschen Staatsar-der Absıchten: konfessionelle Vermischung! Das äßt sıch der
gleichzeıtig ablaufenden ampagne der Natıonalsozıialısten chıv Osnabrück, im Hauptstaatsarchıv Hannover, im Bundesarchıv
dıe katholische ekenntnıisschule in Osnabrück ablesen. 1e]1 der Koblenz, 1im Staatsarchıv Potsdam, 1Im Archıv der utachterstelle
NS-Schulpolitik ist dıe entkonfessionalısierte Gemeinschafts- Berlın und 1m Berliner OCumen! Center Bedauerlich 1st, daß dıe

Akten der DAM4 Kriegseinwirkungen nıcht ZUT Verfügungschule In der olge wurde HtTe Erlaß VO  —; 1939 dem Caroliınum
der konfessionelle C’harakter wenngleıch schon ab tanden. Herauszuheben ist auch dıe Arbeıt Reckers miıt „ZTauCH
1937 verfolgbar im /Zusammenhang mıt der umfänglichen Neuord- Quellen : WI1Ie Schüleraufsätzen, ktürevorgaben oder
Nung des höheren Schulwesens. Dıe Versetzungswelle wırd Jahresarbeıten, womıt ıhm gelingt, den Schulalltag 1mM Driıtten
intens1ivlert, das Kollegıum verhert se1ıne bısher „abgedeckte Reich aufzuschlıießen und amı Iransparenz in den ‚Ge1ist‘ der
konfessionelle Geschlossenheıit. Im Tla| VO 1930 he1ißt Schule und Licht In iıhr Resistenzpotential bringen.
„„Im übrıgen ich für erforderlıch, be1 en Schulen, dıe
früher konfessionellen Charakter ru  , prüfen, ob nıcht der Man wünschte sıch noch mehr Untersuchungen VO  —; der
Name, der Bılderschmuck der dıe Ausstattung der Schule den Reckers
Charakter erwecken, daß dıe Schule in der Jugenderziehung
tatsächlıc noch Sonderzıiele verfolgt.  o. Der Weg in dıe Regularıtät Rudolf Keck
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